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Im Rahmen der Grundstücksentwicklung "Neuenkirchener Straße 310" in 48432 Rhei-

ne werden für die mögliche Bebauung mit einer nicht unterkellerten Industriehalle, 

Aussagen zur allgemeinen Bebaubarkeit benötigt. 

 

Das G+S Geobüro SACK wurde hierzu beauftragt, die vorliegende Gutachterliche Stel-

lungnahme auszuarbeiten. Auftragsgrundlage ist das Angebot A-1356 vom 08.04.2021. 

 

Die Beurteilung der Altlasten- bzw. Schadstoffsituation auf dem Grundstück war nicht 

Auftragsgegenstand. 

 

Zur Erschließung der Baugrundverhältnisse wurden durch das G+S Geobüro Sack am 

31.05.2021 innerhalb der Grundstücksfläche sechs Rammkernsondierbohrungen 

(RKS 1 bis RKS 6, Bohrungen RKS gem. DIN EN ISO 22475-1) niedergebracht. Die 

Ergebnisse der Aufschlussbohrungen wurden gem. DIN 4023 in Schichtenprofilen in 

den Anlagen 2.1 und 2.2 dargestellt. 

 

Aus den Bohrungen wurden gestörte Bodenproben entnommen und die charakteristi-

schen Bodenkennwerte, auch unter Berücksichtigung der durchgeführten Laborversu-

che (s. u.), abgeschätzt. 

 

An repräsentativ ausgewählten Bodenproben wurde im bodenmechanischen Labor der 

Humusgehalt mittels Glühverlustbestimmung gem. DIN 18128 (vgl. Anl. 2) und die 

Korngrößenverteilung gem. DIN EN ISO 17892-4 (vgl. Körnungslinien auf den Anl. 3.1 

bis 3.7) bestimmt. 

 

Nach den Daten der Geologischen Karte im Maßstab 1 : 100 000 des Internetaus-

kunftssystems GEOportal.NRW (Ministerium des Innern des Landes Nordrhein-

Westfalen) ist im Bereich des Untersuchungsgrundstückes mit dem Auftreten von krei-

dezeitlichen Felsschichten ("Cenoman-Kalk") zu rechnen. 

 

Die Aufschlussbohrungen haben die wie folgt vereinfacht beschriebene Schichtenfolge 

erschlossen: 
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bis 0,08 m unter GOK: 

(nur in RKS 2 und 4 angetroffen) 

Pflasterdecke 

 

bis 0,14 m unter GOK: 
(nur in RKS 1 angetroffen) 

Asphaltdecke 

 

bis ca. 2,5/5,6 m unter GOK: 

Anthropogene Auffüllungen 

Sehr stark inhomogen zusammengesetzte, eng- bis weit-

gestufte, unterschiedlich mächtige und geschichtete Ge-

mische aus Bruchstein, Sand, Schluff, Ton und stark vari-

ierenden Anteilen an anthropogen mineralischen und 

nicht mineralischen Fremdbestandteilen, wobei insbeson-

dere im tieferen Profilabschnitt mächtige Ablagerungen 

aus Papierschlämmen und weiteren schlamm- und grus-

haltigen End-/Abfallprodukten angetroffen werden. Die 

Fremdanteile setzen sich aus Kalkstein-Schotter, Schla-

cke, Bauschutt, Ziegelbruch, Kohle, Keramik und Glas 

zusammen. Oberflächennah ist die Auffüllung durchge-

hend, zur Tiefe hin schichtweise schwach humos bis hu-

mos oder mit weiteren organischen Resten (z.B. Holz- 

und Pflanzenresten) durchsetzt. Die Auffüllungen sind 

erdfeucht bis wassergesättigt. 

Die Auffüllungen wurden voraussichtlich nur locker aufge-

füllt oder eingeschwemmt und sind somit regellos ge-

schichtet und unverdichtet. Exakte Lagerungsdichten sind 

aus den durchgeführten Baugrunduntersuchungen nicht 

abzuleiten. 
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bis zur max. Aufschlusstiefe 

von ca. 3,7/6,0 m unter GOK: 

Kalkstein, (stark) verwittert 

("Cenoman-Schichten", Oberkreide) 

Im aufgeschlossenen Tiefenbereich stark verwitterte bis 

verwitterte Schichten des anstehenden Halbfestgesteins, 

bestehend aus Kalksteinbruch in einer zersetzen Kalk-

steinmatrix (Ton und Schluff) in variierender Zusammen-

setzung. Die Schichten sind erdfeucht. 

 

Die Aufschlussbohrungen wurden in den unterschiedlich verwitterten Schichten des 

anstehenden Kalksteins, die erfahrungsgemäß mit abnehmendem Verwitterungsgrad 

noch bis in größere Tiefen anstehen, eingestellt. 

 

Grundwasser wurde bei den Baugrunduntersuchungen am 31.05.2021 bis zum Errei-

chen der max. Aufschlusstiefe nicht bzw. nur in Form einzelner Vernässungsbereiche 

angetroffen. 

 

Bei den anstehenden mächtigen Füllböden und -stoffen, die Durchlässigkeitsbeiwerte 

von k < 1 × 10-04 m/s aufweisen, ist allerdings in niederschlagsreichen Zeiten bzw. 

nach anhaltenden starken Niederschlägen mit lokalen Vernässungen durch aufgestau-

tes Sicker- und Schichtwasser (Stauwasser) zu rechnen. Das Stauwasser kann dann 

örtlich bis zur Geländeoberkante reichen und dort zu vorübergehenden Vernässungen 

führen. 

 

Die charakteristischen Bodenkennwerte sind in Anlehnung an die Erfahrungswerte der 

DIN 1055-2, der EAB und EAU sowie unter Beachtung korrelativ aus den Ergebnissen 

eigener bodenmechanischer Laborversuche abgeleiteter Daten, wie folgt in Ansatz zu 

bringen: 
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Anthropogene Auffüllungen: Papierschlamm-dominiert, sehr locker gelagert 

(voraussichtlich eingeschlämmt und unverdichtet) 

Raumgewicht ( ) :   16,0-17,5 kN/m³  unter Wasser :   7,5-9,0   kN/m³ 

Reibungswinkel ( ) :   17,5-27,5 °   Kohäsion (c’)  :   0-3         kN/m² 

 

Anthropogene Auffüllungen: Sand- oder Bruchstein-dominert, locker gelagert 

(voraussichtlich locker geschüttet und unverdichtet) 

Raumgewicht ( ) :   17,5-18,5 kN/m³  unter Wasser :   9,0-10,0 kN/m³ 

Reibungswinkel ( ) :   27,5-35,0 °   Kohäsion (c’)  :   0            kN/m² 

 

Kalkstein, (stark) verwittert 

Raumgewicht ( ) :   19,5-20,5 kN/m³  unter Wasser : 10,0-11,0 kN/m³ 

Reibungswinkel ( ) :   32,5-40,0 °   Kohäsion (c’) :   15-5       kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   40-100     MN/m² 

 

Zur Beurteilung der allgemeinen Bebaubarkeit und der Tragfähigkeit des Untergrundes 

ist die gründungsrelevante Tiefe maßgebend. Nach dem vorliegenden Planstand ist die 

Errichtung einer nicht unterkellerten Industriehalle vorgesehen. Eine Industriehalle wird 

i. d. R. über außenliegende Fundamente sowie einer "schlaffen Sohle" inkl. Sohltrag-

schicht gegründet. Im Regelfall wird daher eine oberflächennahe Gründung mit einer 

Einbindetiefe der Gründungskörper von überschlägig ca. 1,0 m erforderlich.  

 

Wie aus den Schichtenprofilen auf der Anlage 2 zu ersehen ist, werden im oberflä-

chennahen Bereich bis in unterschiedliche Tiefen von bis zu knapp 6 m unter GOK 

mächtige anthropogene Auffüllungen (in den Schichtenprofilen mit "A" gekennzeich-

net"), bestehend aus einem eingeschlämmten bzw. locker geschütteten und sehr in-

homogen zusammengesetzten Deponat, angetroffen, wobei insbesondere tiefere Pro-

filabschnitte aus Papierschlämmen und ähnlichen nicht mineralischen End- und Abfall-

produkten bestehen. Die Schlämme sind uneingeregelt, nicht korngestützt und weisen 

somit sehr geringe Steifigkeiten (ES < 10 MN/m², vgl. Kap. 3.3) und Scherfestigkeiten 

auf. Insbesondere ein anhaltender Masseverlust der nicht mineralischen Schlämme 

durch Zersetzungsprozesse kann zu unkalkulierbaren Langzeitsetzungen führen, die 

sich bis zur Geländeoberkante und somit auch bis in den Lastausbreitungsbereich ei-

nes flach gegründeten Baukörpers auswirken können. 
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Die Baugrundverhältnisse sind über die gesamte Fläche sowohl lateral als auch verti-

kal sehr inhomogen verteilt und weisen für gründungstechnische Zwecke im Allgemei-

nen sehr ungünstige Eigenschaften auf. Das Trag- und Setzungsverhalten der anste-

henden Baugrundverhältnisse sind nicht prognostizierbar. 

 

Aus geotechnischer Sicht wird daher von einer Flachgründung eines Baukörpers abge-

raten und stattdessen eine Tiefgründung empfohlen. Tiefgründungen können z. B. über 

eine Pfeiler- oder Brunnengründung oder eine Pfahlgründung erfolgen. 

 

Bei einer Pfeiler- oder Brunnengründung werden die Bauwerkslasten über eine Vertie-

fung der flachen Gründungskörper durch den gering tragfähigen oberen Horizont in ei-

nen ausreichend tragfähigen Untergrund abgetragen. Ein ausreichend tragfähiger 

Baugrund liegt in Form der Verwitterungsschicht des zur Tiefe hin anstehenden Kalk-

steins vor. Der Lastabtrag erfolgt dann über die Aufstandsflächen der tiefer geführten 

Gründungskörper. 

 

Bei einer Pfahlgründung erfolgt der Lastabtrag über die Mantelreibung und den Pfahl-

spitzendruck. Soll einer Pfahlgründung ausgeführt werden, wären hierzu im Vorfeld 

noch ergänzende Baugrunduntersuchungen vorzugsweise in Form von Drucksondie-

rungen zur Ableitung der charakteristischen Pfahlmantelreibung und des charakteristi-

schen Pfahlspitzendrucks erforderlich. 

 

Die damit verbundenen Maßnahmen zur bauzeitlichen Wasserhaltung und zur ggf. er-

forderlichen Baugrubensicherung sind von der gewählten Tiefgründungsvariante ab-

hängig. Bei Pfahlgründungen werden im Regelfall keine Maßnahmen zur Wasserhal-

tung und zur Baugrubensicherung erforderlich. 

 

Unter Berücksichtigung der Anforderungen der RStO 12 für die Herstellung von Ober- 

und Unterbauten hinsichtlich zu erreichender Verformungsmoduln kann trotz der un-

günstigen Baugrundverhältnisse ein Regelaufbau gem. RStO 12 erfolgen. Hierzu sind 

entsprechende Unterbauten über ein geeignetes Bodenaustauschmaterial (z. B. Natur-

steinschotter 0/45) in Stärken von überschlägig ca. 0,2-05 m einzuplanen. Von einer 

Herstellung des Unterbaus über eine Bindemittelstabilisierung wird abgeraten. 
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Der vorliegende Bericht zur generellen Bebaubarkeit dient der allgemeinen Baugrund-

erkundung der zu erwartenden Bodenarten und Grundwasserständen im Rahmen des 

beauftragten Leistungsumfanges. Für eine bauvorhabenbezogene Ausarbeitung eines 

Haupt-Baugrundgutachtens sind noch entsprechende Nachuntersuchungen – insbe-

sondere bei Planung einer Pfahlgründung – erforderlich. 

 

Der Gutachter ist zu einer ergänzenden Stellungnahme aufzufordern, wenn sich Fra-

gen ergeben, die in der vorliegenden Gutachterlichen Stellungnahme nicht oder abwei-

chend erörtert wurden. 

 

 

Osnabrück, den 19.07.2021 

    

 

      gez. 

Dipl.-Geol. Michael Sack       L. Mattern, M.Sc. 







G+S Geobüro Sack
Geobüro für Geowissenschaften und Schadstoffe
Neulandstraße 42 - 49084 Osnabrück
Tel.: 0541/59 79 94 4  Fax: 0541/59 79 94 7

Bericht: 1487

Anlage: 2

Glühverlust gem. DIN 18 128

Bearbeiter:  ax, ska, ct Datum:  17.06.2021

Grundstücksentwicklung

Neuenkirchener Straße 310 in 48431 Rheine

Prüfungsnummer:  2021.1487

Art der Entnahme:  gestört

Probe entnommen am:  31.05.2021

Bohrung / Tiefe / Bodenart

Probenbezeichnung

Ungeglühte Probe + Behälter [g]

Geglühte Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

Massenverlust [g]

Trockenmasse vor Glühen [g]

Glühverlust [%]

Mittelwert [%]

Bohrung / Tiefe / Bodenart

Probenbezeichnung

Ungeglühte Probe + Behälter [g]

Geglühte Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

Massenverlust [g]

Trockenmasse vor Glühen [g]

Glühverlust [%]

Mittelwert [%]

Bohrung / Tiefe / Bodenart

Probenbezeichnung

Ungeglühte Probe + Behälter [g]

Geglühte Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

Massenverlust [g]

Trockenmasse vor Glühen [g]

Glühverlust [%]

Mittelwert [%]

RKS 1

1

30.26

29.69

17.89

0.57

12.37

4.61

3,0 - 4,55

2

30.48

29.83

18.38

0.65

12.10

5.37

-

3

29.79

29.16

17.77

0.63

12.02

5.24

5.07

RKS 4

1

34.08

33.37

19.19

0.71

14.89

4.77

0,45 - 1,9

2

31.07

30.45

17.50

0.62

13.57

4.57

-

3

33.67

32.97

18.19

0.70

15.48

4.52

4.62
















